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Agnes Gormas Eheirrung . Daß sich Agnes Sorma nach
Itjähriger Ehe von dem Grafen Minotto scheiden lassen will,
haben wir schon mitgetheilt . Die Künstlerin ist dieser Ehe na¬
mentlich seit ihrem letzten Gastspiel im „Berliner Theater"
überdrüssig geworden. Hier scheint es ihr ihr Partner Harry
Valden angethan zu haben. Der junge Künsüer lebt bereits von
seiner Frau getrennt und hat , wie es heißt , ebenfalls die Schei¬
dungsklage gegen seine Gattin eingereicht. Frau Sorma hat
sich nun wegen nervöser Abspannung in ein Sanatorium zu¬
rückgezogen, wo sie auch den Verlauf ihres Scheidungsprozesses
^warten will . 'Nach erfolgten Scheidungen wollen Frau Sor-
ma und Herr Waiden unverzüglich heirathen.

Ei« unbegreifliches Verhalten führte die 27jährige unverehe¬
lichte Msirgarethe Nolte unter der Anklage der verleumoerischen
Beleidigung vor die neunte Strafkammer des Landgerichts I.
in Berlin. Vor etwa 2 Jahren hatte die Angeklagte erne Freun¬
din, welche dann einen Verkäufer in einer Filiale von Loeser u.
Dolff in der Gitschinerstraße heirathete . Bald nach ihrer Ver-
heirathung erhielt Frau L. Postkarten beleidigenden Inhalts.
Es wurde ihr vorgeworfen , daß sie mit dem Brandmeister E .,
einem verheirarheten Manne , ein Liebesverhältnis unterhalte,

.Die Empfängerin war empört und als die Zusendung der Kar¬
aten ihren Fortgang nahm, klagte Frau L. ihrer Freundin , der
Wgellagten, ihre Noch. Sie äußerte dabei voller Besorgnis:
Ätm nur mein Mann solche Karten nicht auch nach dem Ge-
^Mst bekommtl" Nach zwei Tagen wurde eine Karte ähnlichen
Inhalts auch an Herrn L. gerichtet, und dieser folgten noch viele
andere. Sodann wurde der Brandmeister E . in gleicher Weise
belästigt. Beide Familien zerbrachen sich vergebens den Kopf,
der sie in dieser niederträchtigen Weise verleumden könne. Die
Handschrift aller Karten deutete auf eine uftd dieselbe Person
hin. Auch wiederholten sich dieselben orthographischen Fehler,
die Verfasserin der zum Theil recht unfläthigen Karten schrieb
stets„postieren" anstatt „poussieren" und „Getschinerstraße " an¬
statt„Gitschinerstraße". Schließlich kam Frau L. auf den Ver¬
dacht, daß ihre Freundin , die Angeklagte, die Thäterin sei. Die¬
selbe mußte nach Diktat schreiben, und hierbei stellte sich
heraus, daß sie dieselben Fehler machte, die in den Schmäh¬
karten vorkamen. Auch begutachtete der Schreibsachverständige
Dr. Meyer, daß die Probeschrift mit den inkrimirrjerten Schrift¬
stücken übereinstimmte. Die Angeklagte ließ es auf eine umfang¬
reiche Beweisaufnahme ankommen. Diese ließ keinen Zweifel
an ihrer Schuld. Bei der Urtheilsverkündung betonte der Vor¬
sitzende, daß die Angeklagte in frivoler Weise Gift in zwei Ehen
gestreut und den Betreffenden Dinge nachgesagt habe, die jeden
Schimmer von Wahrheit entbehrten . Sie habe die Ruhe und
den Frieden zweier Familien gestört. Diese Art von Ehrverletz-
nng sei besonders strafbar und die Angeklagte habe es nur ihrer
bisherigen Unbescholtenheit zu danken, daß der Gerichtshof cs
bei einer Gefängnißstrafe von drei Monaten belassen habe.

Vom Machtbereich der deutsche» Sprache . Nach einer
Meldung der Köln. Zeitung ist in der gegenwärtigen Tagung
der luxemburgischen Kammer zum ersten Male mit der Ge¬
wohnheit gebrochen worden , die Geschäfte des Landes in der
französischen, dem Volke unverständlichen Sprache zu führen.
Das Verdienst, den Anfang damit gemacht zu haben , gebührt
dem Abgeordneten für Esch, Dr . Weiter , der . bei der Berathung
über den neuen deutsche-luxemburgischen Eisenbahn - und Zoll¬
vereinsvertrag sogar ausdrücklich dazu aufgefordert hat , nun¬
mehr auch die sprachlichen Folgen aus dem Vertrag zu zielen.
Am Schluß seiner Rede heißt es wörtlich : „Da in Zukunft un¬
sere Beziehungen zu Deutschland sich noch inniger als bisher
gestalten werden, werden wir auch daran denken müssen, der
deutschen Sprache bei uns mehr Geltung zu verschaffen, wir
werden das Zweisprachensystem aufgeben und uns an eine ein¬
zige Sprache , die deutsche, halten müssen." Einem Abgeord¬
neten, der die widersinnige Behauptung aussprach , diese Zwei¬
sprachigkeit gehöre zu den Eigenthümlichkeiten der luxemburg¬
ischen Rasse, erwiderte Dr . Weiter : „Wir sind ein deutschre¬
dendes Volk und neun Zehntel unserer Mitbürger verstehen
die französische Sprache überhaupt nicht." Sie komme nur für
die Bevorrechteten , aber nicht für das Volk in Betracht . Die
Geistlichkeit predige ausschließlich deutsch, weil sie wohl wisse,
daß sie sonst nicht verstanden würde . Den Gebrauch des Fran¬
zösischen vor den Gerichtshöfen bezeichnete er als groben Miß¬
brauch und nannte es empörend, daß über die Beschuldigten in
einer Sprache verhandelt werde , von der sie keine Silbe ver¬
stehen.

Dev Engel der Kinder . Aus Käsen wird der Täglichen
Rundschau geschrieben: Ws der Donnerstag von Naumburg
nach Erfurt fahrende Schnellzug Nr . 10 Groß -Heriugen , ohne
anzuhalten , durchfuhr, bemerfte der dortige Bahnhofsvorsteher
auf dem Dach eines Wagens ein kleines Kind. In Stadt -Sulza,
der nächsten Station , wird der Zug angchalten und das Kind
wohlbehalten heruntergeholt . Es stellte sich heraus , daß das
Kind, einem Bahnbeamten in Kösen gehörig , auf einem Ueber-
führungssteg über die Bahn kurz hinter Kösen gespielt, von dort
auf den bereits wieder fahrenden Schnellzug abgestürzt ist, dann
aber auf dem Dach des Wagens sich ganz wohl befand. Bemerkt
hatte den Vorfall niemand , und so mußte das Kind mitfahren
und hat auf dem Dach bis Sulza eine Fahrt von 8 Kilometern
milgemacht, die der Schnellzug allerdings in 11 Minuten , von
5,07—5,18 Uhr, zurücklegte. 6,39 Uhr war das drei Jahre alte
Kind schon wieder in Kösen. Die Eltern hatten es bis dahin gar
nicht vermißt.

Ueber einen unerwarteten Erfolg allzu realistischen Spie-
les wird aus Jelissawetgrad sRußlands berichtet : Dieser Tage
ereignete sich bei der von der kleinrussischen Truppe des Herrn
Woljanski veranstalteten Aufführung des Dramas „Talent " von
Staritzki ein äußerst komischer Zwischenfall. Im vierten Akte
soll „Theater im Theater " gespielt werden . Hierbei muß sich
ein Theil der Schauspieler unter das Publikum in die Logen,
das Parterre und die Galerie begeben und das zur Handlung
nöthige Mißfallen äußern , worauf die Helden in Ohnmacht und
darauf der Vorhang fallen soll. Als nun die Schauspieler unter
dem Publikum das Stück auszupfeifen begannen , suchte einer
der Polizeibeamten mit aller Energie diese für ihn völlig „un¬
erwarteten Unordnungen " zu unterdrücken . Er eilte auf die Ga¬
lerie , von wo her das Pfeifen und Protestiren gegen das Stück
am lautesten erschallte, und verhaftete daselbst einen der mit¬
wirkenden Schauspieler wegen des „Lärmens ". Gegen alle Er¬

klärungen der übrigen Schauspieler und des Publikums blieb
er taub und hatte für sie nur die eine Antwort : „Im Posizei-
bureau wird man schon die Sache aufklären !" Infolge dieses
Vorgehens des Polizeibeamten entstand aber nun erst recht
Lärm unter dem Publikum , welches gegen diese Unterbrechung
des Stückes protestirte und die .Fortsetzung der Vorstellung
verlangte . Der Direktor war schließlich genöthigt, selbst zur
Polizeiverwaltung hinzufahren und daselbst die „verdächtige"
Scene vorzulesen. Darauf wurde erst der völlig unschuldig ar-
retirte Schauspieler wieder in Freiheit gesetzt, und auch das
Stück selbst konnte weitergespielt werden , obgleich bereits ein
großer Theil des Publikums das Theater verlassen hatte ; es
erreichte infolge dieses Zwischenfalles erst um 3 Uhr Morgens
seinen Abschluß.
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kaufen Sie sehr billig im

Etagengeschäft tob  Fritz Lehmann, Goldarbeiter
Langgasse 3 , I. £ *iege , an der Marktstrassa. 909

Kragen , Manschetten,
Vorhemden Harren - Hemden,

empfiehlt in bewährten , guten Qualitäten zu
billigen Preisen

Friedrich Exner,
Keugasse 14. 3003

(SSemontoir in schwarzem Stahl mit Goldrand, erhält von UN-
•'Wifeiitwiitna
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^M -Wckermhmm-Gesilläft und
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don Fran ^ UncSaclier,
Wiesbaden , BiSmarckring S,

empfiehlt sich im:

Ule? Mattiren . Wichsen von Möbel»
: * Art , sowie Neuanfertigungen derselben , unter

Garantie für tadellose Ausführung.
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Elektr.Lohtanninbad"Wiesbaden
ir

verbunden mit „Hotel Kaiser Friedrich “ ,
Serostrasse S5/87 , nahe am Kochbrunnen.

Elektr . Licht, Centralheizung , Zimmer Mk. 1 .50
an, separates Bier » und Wein -Restaurant»

Wintergarten.
Erfolgreichstes Heilversahren, selbst in veralteten und hart¬

näckigsten Füllen (im Erfolg einzig dastehend) gegen Gicht,
Rheumatismus in allen Form.. Gclcnkcnsteifungen,
Nervenleiden , Ischias , Krampfadern , Lähmungen,
Fraucnleiven re. rr. Biele unverl. Attesteu. Danksagungen.
Anerkennungsschreiben Sr . Majestät des König-
von Württemberg . Broschüre gratis. Anfragen an Be¬
sitzer 3315 £ >. A . Ilolfmann.

Total -Ausverkauf.
Herr »en -H£sfe,

Stützen , Schirme ;, Stöcke
zu erheblich billigen Preisen zu verkaufen.

Marktstrasse 19a , Ecke Grabensträsse.
2596 Der Konkursverwalter.
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